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Petra Häuslbauer und Sabine Puskas, Hochschule der 
Medien, Stuttgart: 
Das „ StarterKit“  – ein Wegweiser durch das Dienst-
leistungsspektrum der Württembergischen Landes-
bibliothek Stuttgart 

 
Projektbegründung und -zielsetzung 

Bibliotheken nehmen heute selbstverständlich teil am Netzwerk für Bildung und 
Wissenschaften, indem sie sich als interaktive Orte des Lernens, der Forschung 
und des Wissens präsentieren, Forschungsbibliotheken mit breit gefächertem 
Dienstleistungsangebot sind und am Erhalt ihrer besonderen, oft historisch be-
dingten und gereiften Sammlungen interessiert sind und diese Bestände bewah-
ren und einem möglichst breiten Zielpublikum vermitteln möchten. Wie meistert 
jedoch eine wissenschaftliche Bibliothek des 21. Jahrhunderts die hohen Anfor-
derungen der sich laufend verändernden Bibliotheks-, Kultur- und Informations-
landschaft als Institution für Lesende und Studierende, als Forschungsbetrieb 
für Wissenschaftler, als Heimstätte für Millionen von Büchern, Zeitschriften, be-
sonderen Sammlungen, elektronischen Publikationen und Ressourcen? Das 
Nebeneinander von Print und Digital und die sich daraus entwickelnde hybride 
Bibliothek erschweren dem Benutzer mitunter den Zugang zur gewünschten In-
formation. Für die Bibliothek als Informations-, Kultur- und Kommunikationszent-
rum heißt dies, dass sie andere Dienstleistungen offerieren muss, um dem Be-
nutzer seinen Weg durch diese hybride Informationslandschaft zu erleichtern. 

Ein Angebot der Bibliotheken in den letzten Jahren ist die Entwicklung von E-
Learning-Tutorials und CD-ROMs zur Benutzereinführung, um den Benutzer an 
seinem „point of need“ abzuholen bzw. ihm dort zu begegnen, wo er sich gera-
de aufhält. 

Im Rahmen unseres Praxissemesters im Winter 2005/2006 in der WLB entstand 
das „StarterKit“ – eine Einführung in das Dienstleistungsspektrum der WLB auf 
CD-ROM.  

Unser Anliegen ist es, dem „Neuling“ eine breit gefächerte Übersicht über das 
Dienstleistungs- und Serviceangebot, über die zahlreichen Bestände und Son-
dersammlungen zu geben, ihm Einblicke in die Archivwelten und die Arbeit der 
Landesbibliographie zu gewähren sowie ihn bei seinen ersten Schritten mit den 
elektronischen Angeboten in Form von Screenshotführungen zu begleiten. 

 
 
Konzeptionsphase 
 
Am Anfang standen allgemeine Absprachen mit der Projektleitung (Frau Christi-
ne Scholz) und die Festlegung von Zielvereinbarungen. Darin wurden u.a. auch 
die potenziellen Zielgruppen einer Einführungs-CD-ROM ins Auge gefasst. Dies 
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 war unsere Grundlage für die Erarbeitung der inhaltlichen und grafischen Struk-
tur. Uns war es wichtig eine für den Nutzer einfach gehaltene, übersichtliche 
Navigation zu gestalten und grundsätzliches Wissen im Sinne von „first steps“ 
zu vermitteln.  

Im weiteren Verlauf der Konzeptionsphase stellte sich sehr bald heraus, dass es 
sinnvoll war, ein Projektteam unter Beteiligung von Frau Christine Scholz, Frau 
Birgit Mack und Frau Birgit Oberhausen zu bilden. Die Aufgabe des Projekt-
teams bestand darin, uns fachliche Hilfestellung zu geben und wichtige Koordi-
nationspunkte bezüglich der Kommunikation zwischen uns und dem Hause zu 
bilden. 

 
 
Umsetzungs- und Implementierungsphase  
 
In der Konzeptionsphase hat sich ergeben, dass wir mit der vorhandenen Soft-
ware nicht zu dem gewünschten Projektziel gelangen konnten. Daher haben wir 
uns darum bemüht, bei der Hochschule der Medien (HdM) Lehrversionen aktu-
ellerer Software zu beschaffen, welche zur Implementierung verwendet werden 
konnte. Dabei handelt es sich um das Software-Paket „Macromedia Studio MX 
2004“, von welchem wir folgende Softwaremodule benutzt haben: Dreamweaver 
MX und Fireworks MX. 

Bewaffnet mit Tonnen von Büchern und Tausenden von Links zu Hilfeseiten 
zum Thema Programmierung haben wir uns – „learning by doing“ – in die Hand-
habung der Software eingearbeitet. 

Erste am PC-Bildschirm sichtbare Konzeptentwürfe (im weiteren Verlauf des 
Projekts auch die Fortschritte) entstanden schnell und wurden von uns in der 
Fachreferentensitzung, dem Informationsteam, den Abteilungs– sowie Sachge-
bietsleiterInnen und nicht zuletzt Herrn Dr. Hannsjörg Kowark vorgestellt. Des 
Weiteren stellten wir gemäß unserem Motto „Information und Kommunikation 
mit dem Haus und für das Haus“ das Projekt in seinen Verlaufsphasen auf das 
Austauschlaufwerk X. Dabei aufgekommene Kritik und Verbesserungsvorschlä-
ge seitens der MitarbeiterInnen wurden von uns und dem Projektteam geprüft 
und ggf. eingearbeitet. 

Durch die Vorgabe des Hauses wurde das Layout des aktuellen Plakats „Wir 
finden alles. Sie auch?“ für unser Projekt berücksichtigt. Im Zuge dessen be-
stand frühzeitig auch die Notwendigkeit, sich mit den Urheberrechten von Eric 
Carles Fuchs aus „Hallo, roter Fuchs“ zu beschäftigen, da wir diesen in unser 
Projekt als Wiedererkennungsmerkmal einbeziehen wollten. 

Ein Großteil unserer Arbeit bestand im Erstellen und Bearbeiten von Fotos, im 
Erarbeiten von Inhalten (Screenshot-Führungen) und im Verfassen von Texten 
unter Absprache mit den jeweiligen FachreferentInnen sowie Abteilungs– und 
SachgebietsleiterInnen. 

Wichtiger Bestandteil unserer Projektarbeit war auch die Marktsichtung nach ei-
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ner geeigneten Produktionsstätte für die CD-ROM sowie die Einholung von In-
formationen über Lizenzrechte für die Weitergabe von kostenloser Software auf 
der CD-ROM. 

Die Schlussphase unseres Projektes war gekennzeichnet durch Korrekturlesen, 
Überprüfung und Verbesserung der technischen Funktionalität und Kompatibili-
tät. 

Für ihre tatkräftige Unterstützung bedanken wir uns recht herzlich bei den Kolle-
gInnen des Hauses, besonders Frau Scholz, Frau Oberhausen, Frau Mack, 
Frau Reinhold, Herrn Jahrstorfer und Herrn Abele. 

Nachfolgend einige Ausschnitte aus der CD-ROM: 
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Mit dem StarterKit verfügt die WLB nunmehr über eine Einführungs-CD-ROM, 
die Benutzern einen kompakten Überblick über das Dienstleistungsspektrum 
bietet und sie darüber hinaus in elektronischen Lehrsequenzen in die verschie-
denen Ebenen der Literatursuche einführt. Als CD-ROM ist das StarterKit gegen 
eine Schutzgebühr von 1 

�
 erhältlich; eine Online-Version ist über die Homepa-

ge der WLB frei zugänglich. 

Zeitgleich zur Fertigstellung des StarterKits zu Beginn des Sommersemesters 
2006 fiel der Startschuss für eine Reihe neuer Schulungsveranstaltungen zur 
Benutzung von bibliographischen bzw. Zeitungsdatenbanken. Als Ergänzung zu 
den von den Fachreferenten angebotenen Fachführungen und Sprechzeiten 
stellen die Fachdatenbankschulungen eine wichtige fachspezifische Erweite-
rung des Schulungsprogramms der WLB dar. Dieses abgestufte Angebot, das 
sich in erster Linie an Studierende und Doktoranden, aber auch an fachwissen-
schaftlich Interessierte wendet, wird im StarterKit an zentraler Position präsen-
tiert. Insofern bot es sich an, das StarterKit bewusst als Werbemaßnahme für 
unser Schulungsprogramm einzusetzen.  

Die Versorgung mit wissenschaftlicher Literatur und Fachinformation in Stuttgart 
ist bekanntlich eine gemeinsame Aufgabe von Württembergischer Landesbiblio-
thek und Universitätsbibliothek; ebenso ist auch das Führungs– und Schulungs-
programm beider Einrichtungen aufeinander abgestimmt. Um dieses Angebot 
unserem studentischen Zielpublikum besser zur Kenntnis zu bringen, wollte 
man die Lehrenden und Studierenden der Universität Stuttgart in einer gemein-
samen Aktion mit der UB gezielt ansprechen. So erfolgte Anfang Mai ein Ver-
sand von Infomappen an mehr als 90 Lehrstühle der Philosophisch-Historischen 
sowie der Wirtschafts– und Sozialwissenschaftlichen Fakultät. Inhalt dieser Info-
mappen waren das StarterKit der WLB sowie ausgewählte Faltblätter zum 
Schulungs– und Dienstleistungsspektrum beider Bibliotheken. In einem Begleit-
schreiben baten die Direktoren der beiden Bibliotheken, Herr Dr. Kowark und 
Herr Stephan, um Bekanntgabe des Angebots in Lehrveranstaltungen und 
Sprechstunden sowie Weiterreichung des Infomaterials an interessierte Kolle-
gInnen.  

Informationskompetenz gilt als Schlüsselqualifikation in der heutigen Wissens-
gesellschaft. Für wissenschaftliche Bibliotheken ist die Vermittlung von Informa-
tionskompetenz eine relativ neue und zumeist personalintensive Aufgabe. Um 
erfolgreich zu sein, gilt es bestehende Synergien zu nutzen. Die Kooperation mit 
der Universitätsbibliothek Stuttgart sowie die Einbeziehung von Hochschuldo-
zenten als Multiplikatoren sind zwei vielversprechende Maßnahmen, um unser 
studentisches Zielpublikum künftig noch besser erreichen zu können. 
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2006 wurde die „Auskunft“ zum „Informationszentrum“, ihre Theke verlagert und 
neu gestaltet. 

Für die Mitarbeiterinnen war dies der Anlass, ihrer Abteilung auch optisch ein 
modernes Image zu geben. Sie wünschten sich ein neues Poster und begleite-
ten die Vorbereitung des StarterKits. 

 

Inhalt 

Gemeinsam wurde überlegt, welche Elemente dieses Poster enthalten sollte: 

-     Einen knappen, informativen Text, der neugierig macht: 

Inspiriert von der Sympathiekampagne Baden-Württembergs  

„Wir können alles. Außer Hochdeutsch.“ 

 

      Entschied man sich für 

„Wir finden alles. Sie auch?“  

      mit dem Zusatz „Kataloge – Homepage – Datenbanken“ 

 

-     Einen optischen Sympathieträger: 

In der Findungsphase zeigte die WLB die Ausstellung „Eric Carle: Ein 
Künstler für Kinder“. Carle, Schöpfer „Der kleinen Raupe Nimmersatt“, 
hatte seine Kinder- und Jugendzeit in Stuttgart verbracht. Der Fuchs sei-
nes Bilderbuchs „Hello, red fox“ sollte der Bibliotheksfuchs werden. Eric 
Carle genehmigte seine Verwendung für Poster und StarterKit. 

Der Untertitel auf dem Poster lautet deshalb 

 

„Wir machen Sie zum Bibliotheksfuchs“. 

 

Gestaltung 

Mit der Gestaltung zunächst des Posters, dann auch des StarterKits, wurde die 
Agentur „neufferdesign, Berlin“ beauftragt. Die WLB arbeitet mit dem Diplomde-
signer Jan Neuffer seit 1991 erfolgreich zusammen.  

Das Poster mit dem Bibliotheksfuchs wurde im WLB-Forum bereits abgedruckt. 
Die Informationsseiten des StarterKits zeigen den Fuchs als Gestaltungsele-
ment, das Cover enthält lediglich den Slogan typografisch spannungsreich in rot 
und blau ins weiße Quadrat gesetzt. 

Vera Trost: 
Optisches Erscheinungsbild 
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Seit Dezember 2005 präsentiert sich die Datenbank der Landesbibliographie mit 
einer übersichtlicheren Suchoberfläche – die Zahl der Suchfelder wurde von vier 
auf drei reduziert. In diesen sind nun drei zentrale Suchoptionen voreingestellt, 
mit denen sich die allermeisten Recherchen schnell und unkompliziert durchfüh-
ren lassen: ‘Titelwörter’, ‘Autor/beteiligte Personen’ sowie ‘Thema (Sachbegriff, 
Ort, Person)’. 

 

Neues Suchfeld ‘Thema’ 

Hinter dem ‘Thema’-Feld verbirgt sich eine lang ersehnte Recherchemöglich-
keit, die im Laufe des vergangenen Jahres realisiert werden konnte: Ein Gene-
ralsachindex, der die drei Suchaspekte ‘Schlagwort’, ‘Baden-Württembergische 
Persönlichkeiten’ und ‘Baden-Württembergische Orte/Regionen’ in einem ge-
meinsamen Stichwortindex zusammenführt. Die Vorteile der neuen Suchoption 
sind vielfältig und erleichtern den Umgang mit der Datenbank – gerade für un-
geübte Nutzer – beträchtlich. 

Bisher musste man sich vor jeder sachlichen Recherche genau überlegen, in 
welche Kategorie (Personenschlagwort, Ortsschlagwort oder sonstiges Schlag-
wort) der gewünschte Suchbegriff fällt, und dann die passende Suchoption aus-
wählen. Das System war also von vorneherein ganz anders angelegt als der 
Online-Katalog der WLB, der nur ein einziges Suchfeld für Schlagwörter aller 
Kategorien kennt. Dazu kamen (als Folge der Aufbereitung für die gedruckten 
Bände) zwei besondere Tücken bei den Suchoptionen ‘Baden-
Württembergische Persönlichkeiten’ und ‘Baden-Württembergische Orte/
Regionen’: Über die erstgenannte Suchoption lassen sich wirklich nur Landes-
kinder recherchieren, während andere Personen (z.B. Goethe oder Picasso) ins 
‘Schlagwort’-Feld eingegeben werden müssen. Ähnliches war bei den Regionen 
zu beachten: Über das entsprechende Suchfeld findet man zwar neben Orten, 
Teilorten und Verwaltungseinheiten auch die großen Naturräume wie den 
Schwarzwald oder die Schwäbische Alb, nicht jedoch kleinere Räume wie den 
Kraichgau oder historische Territorien wie die Grafschaft Wertheim; auch für 
diese war das ‘Schlagwort’-Feld zu verwenden. Mit dem Feld ‘Thema’ hat man 
solche Probleme nun nicht mehr, sondern kann ganz nach Belieben Suchwörter 
aus allen sachlichen Kategorien eingeben. 

Ebenfalls als Vorteil werden es viele Benutzer empfinden, dass das ‘Thema’-
Feld nicht phrasen-, sondern stichwortindexiert ist. Dies bedeutet zum einen, 
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 dass man mehrere Suchbegriffe gleichzeitig eingeben kann, während man bis-
her bei kombinierten Recherchen stets mehrere Felder verwenden musste. Man 
kann nun also goethe heidelberg als Thema eingeben (anstatt in zwei getrennte 
Felder: goethe als ‘Schlagwort’ und heidelberg als ‘Ort/Region’) oder aus-
wanderung usa (anstatt ein ‘Schlagwort’-Feld mit auswanderung zu belegen 
und ein zweites mit usa). Zum anderen können – anders als in einem Phrasen-
index – auch einzelne Wörter des Suchbegriffs eingegeben werden (z.B. muse-
um buchkunst für das Museum für Papier- und Buchkunst <Lenningen-
Oberlenningen>). Auch die Reihenfolge der Wörter in der Phrase muss nicht 
mehr beachtet werden: Mit der Eingabe metall fachverband kommt man ebenso 
ans Ziel wie mit fachverband metall. Besonders nützlich ist dies bei Personen-
namen: Diese müssen nicht mehr invertiert werden, sondern können nun auch 
in der Form ‘Vorname Nachname’ (z.B. therese huber) eingegeben werden. 

Auf zwei Aspekte des ‘Thema’-Feldes sei noch besonders hingewiesen: Gibt 
man einen Hauptort (z.B. Stuttgart) ein, so werden auch die zugehörigen Teilor-
te (Stuttgart-Bad Cannstatt, Stuttgart-Berg etc.) in die Recherche mit einbezo-
gen.1) Mit der Eingabe stuttgart kraftfahrzeugindustrie erhält man deshalb bei-
spielsweise auch Literatur zur Firma Porsche, die geographisch unter Stuttgart-
Zuffenhausen eingeordnet ist. Bei den baden-württembergischen Persönlichkei-
ten wurden nicht nur alle Namensvarianten der jeweiligen Person indexiert, son-
dern auch die Berufsangaben aus der (bisher nur intern zugänglichen) Perso-
nendatenbank. Mit der Eingabe sportler erhält man deshalb nicht nur diejenigen 
Titel, bei denen das Sachschlagwort ‘Sportler’ vergeben wurde, sondern auch 
Titel zu Personen mit der Berufsangabe ‘Sportler’. Entsprechendes gilt z.B. für 
‘Dirigent’, ‘Oberbürgermeister’ oder ‘Bibliothekar’.2) Jeder Person sind maximal 
sechs Berufsbezeichnungen zugeordnet, die auf die männliche Form normiert 
sind. Sepp Herberger beispielsweise wird geführt als ‘Sportler’, ‘Fußballspieler’, 
‘Trainer’ und ‘Bundestrainer’. Über das ‘Thema’-Feld werden also zusätzliche 
Angaben aus der Personendatenbank für die Online-Recherche nutzbar ge-
macht. Damit gibt es nun – zumindest in Ansätzen – in der Landesbibliographie 
erstmals die Möglichkeit, von einem Sachgebiet (z.B. Sport) zu den damit ver-
bundenen Persönlichkeiten zu gelangen. 

 

Verbesserungen bei den phrasenindexierten Suchfeldern 

Die bisherigen sachlichen Suchoptionen können selbstverständlich weiter ver-
wendet werden. Nach wie vor wird es in manchen Fällen sinnvoll sein, nicht ü-
ber das umfassende ‘Thema’-Feld einzusteigen, sondern ganz gezielt über 
‘Schlagwort’, ‘Orte/Regionen’ oder ‘Personen’ zu recherchieren. 

Bei diesen und den anderen phrasenindexierten Suchfeldern (Autor/beteiligte 
Personen, Urheber, Erscheinungsort, Verlag, Exakter Titelanfang) gelangt man 
üblicherweise zunächst auf eine Registerseite. Dies ist sehr nützlich, weil man 
dabei das Umfeld des eingegebenen Suchbegriffs sehen kann und nicht selten 
auf weitere Indexbegriffe stößt, die für die jeweilige Fragestellung interessant 
sein könnten – beispielsweise verwandte Schlagwörter (z.B. neben ‘Waldbiotop’ 
auch ‘Waldbiotopkartierung’), Angehörige derselben Familie oder Verfasser mit 
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 gleichen oder ähnlichen Namen. 

Früher konnte man allerdings immer nur einen einzigen Indexbegriff anklicken, 
so dass man unter Umständen mehrfach zurück auf die Registerseite springen 
musste, um alle relevanten Einträge abzurufen. Auch hier gibt es nun eine Ver-
besserung: Per Click-Box lassen sich auf den Registerseiten beliebig viele In-
dexeinträge ankreuzen. Hat man alle gewünschten Suchbegriffe markiert, so er-
hält man mit dem Button ‘suchen’ eine Gesamt-Trefferliste. 

Systematik-Suche 

Eine ähnliche Funktion wurde bei der Suche über die Systematik realisiert, die 
man am bequemsten über den Button ‘Systematik-Suche’ aufruft. Angezeigt 
wird zunächst die oberste Ebene der Systematik mit den zehn Hauptgruppen; 
nach dem Anklicken einer Hauptgruppe werden die darunter liegenden System-
stellen aufgeblättert. Hier können nun mehrere einzelne Systemstellen oder so-
gar ganze Systematikbereiche mit Hilfe von wenigen Klicks markiert werden 
(vgl. Abb. 1). Der Button ‘suchen’ löst eine Recherche über alle angekreuzten 
Systemstellen aus. 

Wiesenmüller: Landesbibliographie  
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Abb. 1: Auswahl mehrerer Systemstellen 
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Dies macht umfassende Suchabfragen möglich, die zuvor entweder gar nicht 
oder nur sehr umständlich durchgeführt werden konnten. Mit einer Verknüpfung 
von stuttgart im ‘Thema’-Feld und dem Systematikbereich 25 ‘Verkehrs-
erschließung’3) lässt sich beispielsweise die komplette Literatur über alle Aspek-
te des Verkehrs in Stuttgart und seinen Teilorten abrufen. Früher hätte man, um 
dasselbe Ergebnis zu erhalten, eine nicht mehr praktikable Zahl einzelner Re-
cherchen durchführen müssen.4) 

Anzeigefunktionen 

Früher konnten nur maximal 380 Treffer angezeigt werden, so dass umfangrei-
chere Recherchen in manchen Fällen in mehrere Schritte unterteilt werden 
mussten (z.B. durch Einschränkung nach Erscheinungsjahr). 

Mit einer neuen Technik bei der Trefferaufbereitung lassen sich nun auch weit 
größere Ergebnismengen – theoretisch bis 9.999 (!) Treffer – problemlos dar-
stellen. Besonders erfreulich ist, dass die Benutzer selbst bei großen Treffer-
zahlen schneller ein Ergebnis auf dem Bildschirm sehen als bisher: Die Treffer-
liste wird nicht mehr in einer einzigen HTML-Seite ausgegeben (auf die man un-
ter Umständen einige Zeit warten musste), sondern in mehrere ‘handliche’ Sei-
ten mit je 38 Treffern zerlegt. Innerhalb der Trefferliste kann man nicht nur – wie 
in vielen anderen Datenbanken – jeweils eine Seite vor oder zurückspringen, 
sondern auch gezielt beispielsweise die fünfte oder zehnte Seite ansteuern. 
Beim Layout dieser Funktion haben wir uns übrigens an der Suchmaschine 
Google orientiert. 

Eine weitere Verbesserung ist, dass in den Titelaufnahmen mit Hilfe von Uni-
code mittlerweile die allermeisten diakritischen Zeichen korrekt dargestellt wer-
den können5), was vor allem bei fremdsprachiger Literatur wichtig ist. 

 

Neue VDL-Schnittstelle 

Schon seit 2001 nimmt die Landesbibliographie Baden-Württemberg an der 
‘Virtuellen Deutschen Landesbibliographie’ (VDL) teil, einer Metasuchmaschine 
nach Art des ‘Karlsruher Virtuellen Katalogs’ (KVK), über die derzeit 15 deut-
sche Landes- und Regionalbibliographien gleichzeitig durchsucht werden kön-
nen.6) 

Bisher griff die Metasuchmaschine direkt auf unsere Suchoberfläche zu und las 
den Inhalt der HTML-Seiten aus, um die Trefferliste dann im VDL-Design aufzu-
bereiten. Standen Änderungen an der Landesbibliographie-Datenbank an – et-
wa für den Einbau neuer Funktionen – so konnte dies zu Problemen führen: Un-
ter Umständen musste dann auch die Konfiguration für die VDL angepasst wer-
den, was zusätzlichen Aufwand und Kosten verursachte. Dieses Problem wurde 
nun dadurch gelöst, dass die VDL nicht mehr unmittelbar auf unsere Benut-
zeroberfläche zugreift, sondern stattdessen auf eine eigens für sie eingerichtete 
Schnittstelle. Künftig können daher Änderungen am Layout oder den Funktio-
nen der Landesbibliographie-Datenbank jederzeit vorgenommen werden, ohne 
dass sich dies nachteilig auf die Metarecherche über die VDL auswirkt. 
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Mit den beschriebenen Verbesserungen hat die Landesbibliographie-Datenbank 
eine neue Qualitätsstufe erreicht. Den zuständigen Programmierern beim Statis-
tischen Landesamt – Herrn Siegfried Eichmann, der im Sommer 2006 in Ruhe-
stand gehen wird, und Herrn Wilfred Berger – sei dafür im Namen aller Benutzer 
herzlicher Dank gesagt! 

 

 

1) Dazu kommen gegebenenfalls noch übergeordnete (aktuelle oder historische) Ver-
waltungseinheiten, die den Ortsnamen enthalten, in diesem Fall ‘Stuttgart <Ober-
amt>’, ‘Stuttgart <Regierungsbezirk>’ und ‘Stuttgart <Region>’. 

2) Bei häufigen Berufen (z.B. Jurist, Maler, Soldat) sind die Trefferzahlen allerdings sehr 
hoch. 

3) Mit den darunter liegenden Systemstellen 250 Allgemeines, 251 Straßenverkehr, 252 
Öffentlicher Nahverkehr, 253 Schienengebundener Verkehr, 254 Wasserstraßen und 
255 Luftverkehr. 

4) Alle relevanten Systemstellen wären nicht nur mit dem Hauptort Stuttgart, sondern 
auch mit allen Stuttgarter Teilorten zu kombinieren gewesen, d.h. man hätte 6 x 51 = 
306 (!) einzelne Recherchen durchführen müssen. 

5) Bisher konnte zum Teil nur der Grundbuchstabe angezeigt werden. 
6) URL: <www.landesbibliographie.de>. 
 
 

 

Im nächsten Heft von WLB-forum: 

Neuigkeiten von den Bibliographie-Datenbanken, 2. Teil: Bericht von Dr. Ute 
Oelmann zu den Neuerungen im Bereich der Stefan-George-Bibliographie 
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Horst Hilger: 
Zentralkatalog Baden-Württemberg legt Schwerpunkt auf 
den Nachweis der Altbestände 

Die in der Südwest-Region vorhandenen Titel seit circa 1958 sind nahezu voll-
ständig von den Bibliotheken in den regionalen Verbundkatalog, den SWB, ein-
gebracht worden. Deshalb hat das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-
Württemberg (BSZ) im Januar 2006 eine Stuttgarter Firma damit beauftragt, et-

wa ein Drittel der konventionellen Bestandsnachweise (Katalogzettel) des 
Zentralkatalogs in Stuttgart zu entsorgen. Es handelt sich dabei um den Neu-
en Verfasserkatalog mit dem Berichtszeitraum 1958 - 1991 und das Nach-
meldealphabet zum Sachtitelkatalog mit dem Berichtszeitraum 1984 - 1991 
mit insgesamt 3,5 Mio. Katalogzetteln, die fast ohne Informationsverlust ma-
kuliert werden konnten. Zudem existiert mit dem Mikrofiche-Verfasserkatalog 
1958 - 1983, der 1986/87 von zahlreichen Bibliotheken erworden wurde und der 
im Stuttgarter Zentralkatalog ebenfalls zur Verfügung steht, ein Ersatzmedium 

für den größten Teil der makulierten Bestandsnachweise. Erhalten bleiben wei-
terhin der Alte Verfasserkatalog (Berichtszeitraum 1500 - 1957) und der Sachti-
telkatalog (Berichtszeitraum 1500 - 1983) mit insgesamt 8,5 Mio. Katalogzetteln, 

in denen die kompletten Altbestandsnachweise der Südwest-Region bis 
zum Erscheinungsjahr 1900 enthalten sind. Nicht nur die Nachweise der gro-
ßen "alten"  Universitäts- und Landesbibliotheken, die zum erheblichen Teil 
durch die DFG-geförderten Konversionsprojekte in den SWB eingebracht wor-
den sind, sondern auch die der zahlreichen theologischen Spezial-, Adels- und 
Stadtbibliotheken mit wissenschaftlichem Altbestand sind für die Bibliotheks-
landschaft Südwestdeutschlands prägend. Vor allem diese Nachweise sind 

noch nicht im SWB enthalten. Ein ausführliches Gutachten des Freiburger 
Wissenschaftlers Prof. Dr. Reinhart Siegert hat noch einmal eindrucksvoll die 
Bedeutung des Zentralkatalogs Baden-Württemberg für den Nachweis der Alt-
bestände in seiner Region bestätigt: er ist eine Art Schlüssel zu den im 
"Handbuch der Historischen Bibliotheksbestände" summarisch aufgeführten Be-
ständen der kleineren Bibliotheken in Baden-Württemberg für den Zeitraum bis 
1900. Zur Teil-Makulierung des ZKBW erschien am 19.01.2006 ein Artikel in 
den Stuttgarter Nachrichten (s. Pressespiegel in diesem Heft).  



 

Lüll: Benutzungszahlen 
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Martina Lüll: 
Aufwärtstrend in der Benutzung hält an 

 

Auch 2005 war wieder ein sehr benutzungsstarkes Jahr, mit teilweise enormen 
Zuwachsraten, insbesondere auch in der Fernleihe und im Hauptlesesaal. 

In der Ortsleihe haben wir mit 36.005 aktiven BenutzerInnen im Vergleich zum 
Vorjahr eine Zunahme um 5,2 % zu verzeichnen und damit den bisherigen Re-
kord von 1993 mit 35.537 BenutzerInnen gebrochen. Wie sich schon im Laufe 
des Jahres abzeichnete, wurden 10,1% mehr Bestellungen aufgegeben - das 
ergibt ein durchschnittliches Bestellvolumen von 2.357 Bestellungen pro Tag, 
die von den KollegInnen des Magazins und der Leihstelle an jedem der 294 Öff-
nungstage zu erledigen waren. Ohne die bereits im Spätjahr 2004 realisierten, 
gravierenden organisatorischen Änderungen (Einrichtung eines Selbstabholer-
bereichs, Einführung von vier Bereitstellungszeiten täglich) hätten diese Massen 
bei gleichzeitig reduziertem Personalstand nicht bewältigt werden können.  

M.E. ist diese positive Entwicklung auch auf die Digitalisierung des alphabeti-
schen und systematischen Katalogs und die hieraus resultierenden Servicever-
besserungen (Verfügbarkeit rund um die Uhr, weltweit, bequem von zu Hause 
oder vom Arbeitsplatz aus) zurückzuführen. 

 

Statistik der Benutzungsbereiche        
1999ff        
       Jahr :   1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 
        
Allgemeine Angaben zur Benutzung        
Aktive Benutzer (nur Jahresstatistik) 33.157 27.731  32.946 32.619 33.597 34.206 36.005 
Neue Benutzerausweise 11.775 10.629       10.524 10.838 10.719 11.033 11.239 
Lesesaalbenutzungen insgesamt  313.877 282.922     279.946 296.620 278.866 258.632 298.622 
Öffnungstage 291 277            273 284 287 251 294 
      + 22=273*  
Benutzung am Ort insgesamt        
Entleihungen insg. (EDV/konv.: DBS) 951.015 846.524 905.444 1.012.891 1.020.180 1.130.380 1.204.159 
    davon EDV ohne Verlängerungen 578.760 512.022 540.755 588.171 583.003 630.098 693.766 
Tagesdurchschnitt 1.989 1.848 1.980 2.071 2.031 2.308 2.357 
Vormerkungen (DBS) 101.625 92.076 96.457 108.502 114.747 129.342 141.845 
Verlängerungen (DBS) 349.951 310.8593 333.982 382.193 394.821 461.130 483.374 
Mahnungen (DBS) 74.944 65.420 62.486 65.238 62.459 72.945 74.859 
Rückbuchungen (EDV) 644.318 561.3245 560.763 593.468 596.437 652.654 688.823 
        

 
WLB-Schließung 24.07. – 01.08.2004 

   HLS-Schließung 24.07. – 13.09.2004 
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Vera Trost: 
Ausstellungen im 1. Drittel 2006 (Nachlese) 

Brasilien. Alte Bücher – Neue Welt 
Die Bibliothek der Robert Bosch GmbH 
 

25. Januar bis 18. März 2006, verlängert bis 22. April 2006 

 

Ministerpräsident Günther H. Oettinger eröffnete am 24. Januar 2006 die Aus-
stellung  „Brasilien. Alte Bücher – Neue Welt“ der Robert Bosch GmbH vor rund 
250 Gästen . 

In seiner Ansprache würdigte er die Bedeutung der größten wissenschaftlichen 
Bibliothek Baden-Württembergs. Angesichts der bereits bestehenden Raumen-
ge und des enormen Bestandzuwachses sei ein Erweiterungsbau evident. Für 
Planung und Durchführung habe Direktor Dr. Kowark bis zu seiner Pensionie-
rung gerade noch 12 Jahre Zeit.   

Lateinamerikanische Musik mit Jazz-Kompositionen der Stuttgart – New Yorker 
Band „Salsafuerte“ stimmte in die Ausstellung und den anschließenden Steh-
empfang ein.   

Die Ausstellung wurde wegen der großen Resonanz verlängert. Zusätzlich zur 
üblichen Pressearbeit beider Veranstalter schaltete die Robert Bosch GmbH 
Anzeigen in der regionalen und überregionalen Presse.  

Die zahllosen Führungen für Mitarbeiter der Robert Bosch GmbH übernahmen 
deren Kolleginnen Frau Dr. Lutz und Frau Dr. Merkle, die öffentlichen Führun-
gen Frau Oberhausen von der WLB. 

Ein weiterer Höhepunkt war die Brasilianische Nacht in der WLB im Rahmen 
der Langen Nacht der Museen am 18. März (siehe unten).  

 

 

Duhovnim tragovima Friedricha Schillera 
 
Eine Ausstellung der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart 
in der National- und Universitätsbibliothek Zagreb  
 

16. Februar bis 31. März 2006 

 

Zum Schillerjubiläumsjahr 2005 erarbeiteten Wissenschaftler der WLB die Aus-
stellung „GeistesSpuren – Friedrich Schiller in der Württembergischen Landes-
bibliothek“. 

Die Ausstellung wurde vom 13. April bis 31. August 2005 in der WLB gezeigt, 
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anschließend war sie in der Vertretung des Landes Baden-Württemberg bei der 
Europäischen Union in Brüssel und im Baden-Württemberg-Pavillon auf dem 
Bürgerfest in Potsdam zu sehen. 

Die Gemischte Kommission zwischen Baden-Württemberg und Kroatien hatte 
bereits am 22. März 2005 in Zagreb beschlossen, diese Schiller-Ausstellung in 
der National- und Universitätsbibliothek in Zagreb zu zeigen.  

Am 15. Februar 2006 wurde die Ausstellung „GeistesSpuren – Friedrich Schiller 
in der Württembergischen Landesbibliothek“ unter dem Titel „Duhovnim tragovi-
ma Friedricha Schillera“ in der National- und Universitätsbibliothek Zagreb eröff-
net. 

Es sprachen 
-      Dr. Josip Stipanov, Generaldirektor der National- und Universitätsbiblio-

thek Zagreb 
-      Dr. Hannsjörg Kowark, Direktor der Württembergischen Landesbibliothek 

Stuttgart 
-      Kultusminister Bozo Biskupic 
-      S.E. Jürgen Staks, Botschafter der Bundesrepublik Deutschland in Zag-

reb 
-      Dr. Ute Oelmann, Leiterin des Stefan-George-Archivs Stuttgart 
-      Professor Dr. Dragutin Horvat, Philosophische Fakultät Zagreb 

 
Die musikalische Umrahmung gestalteten  

-      Bobbi Fischer und Veit Hübner, Landesjazzpreisträger Baden-
Württemberg 2003, mit Melodien und Liedern aus Baden-Württemberg 

 

Die Veranstaltung erfuhr große Resonanz bei Politik, Wirtschaft, Kunst, Presse, 
Rundfunk und Fernsehen. Unter den 250 Gästen befanden sich 

-      Frau Mag. Marija Pejcinovic-Burec, Staatssekretärin im Ministerium für 
auswärtige Angelegenheiten und europäische Integration der Republik 
Kroatien 

-      Frau Dr. Vera Tadic, Generalkonsulin der Republik Kroatien in Stuttgart 
und Frau Jadranka Fumic-Belamaric, Vizekonsulin  

-      Frau Mag. Snjezana Pavici, Direktorin des Kroatischen Historischen Mu-
seums 

-      Frau Juliane Stegner, Leiterin des Goethe-Instituts in Zagreb 
-      Vertreter von Presse, Rundfunk und Fernsehen. 
 

Das gesamte Ausstellungsgut wurde von Stuttgart nach Zagreb transportiert 
und den dortigen ausstellungstechnischen Verhältnissen angepasst. Die Hand-
schriften von Schiller und Hölderlin wurden während der Eröffnung im Original 
gezeigt und anschließend durch Faksimiles ausgetauscht.  

Erstmals wurden Handschriften von Schiller und Hölderlin im Original in Kroa-
tien gezeigt. Besonders das Interesse an Friedrich Schiller ist groß, steht doch 
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sein Wilhelm Tell auf dem Lehrplan der Gymnasien. 

Das Generalkonsulat der Republik Kroatien in Stuttgart und die National- und 
Universitätsbibliothek Zagreb erstellten gemeinsam ein Büchlein mit der Über-
setzung der einleitenden Kapitel des deutschen Katalogs, die Württembergische 
Landesbibliothek publizierte die Text- und Bildtafeln zweisprachig – deutsch und 
kroatisch. 
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Bobbi Fischer und Veit Hübner geben Ännchen von Tharau zum besten. 

v.l.n.r.: Frau Mag. Marija Pejcinovic-Burec (Staatssekretärin im Außenministerium), Frau Dr. Vera 
Tadic (Generalkonsulin der Republik Kroatien in Stuttgart), Kultusminister Bozo Biskupic, S.E. Jür-
gen Staks (Botschafter der Bundesrepublik Deutschland in Zagreb), Dr. Kowark, Dr. Josip Stipa-
nov (Generaldirektor der National- und Universitätsbibliothek Zagreb) 
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Eric Carle: Ein Künstler für Kinder 
Syracuse N.Y. – Stuttgart – New York  
 
Eine Ausstellung der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart 
in der Deutschen Bibliothek / Deutsche Bücherei Leipzig  
 

18. Mai bis 2. September 2006 

 

Die zweite Station der Eric Carle-Ausstellung ist die Deutsche Bücherei Leipzig, 
die sich auch an der Finanzierung der Ausstellung beteiligt hatte. 

Zu Leipzig steht Eric Carle durch seinen Freund Albert Kapr in besonderer Be-
ziehung. Zu Kapr, dem gebürtigen Stuttgarter, ebenfalls Schneidler-Schüler und 
ab 1951 Professor an der Hochschule für Graphik und Buchkunst in Leipzig, 
stand er zeitlebens in Kontakt und besuchte ihn mehrfach. 

Zur Eröffnung kamen über Erwarten zahlreiche Besucher, darunter amerikani-
sche Mitbürger. Es sprachen 

-     Dr. Elisabeth Niggemann, Generaldirektorin Der Deutschen Bibliothek 
-     Dr. Hannsjörg Kowark, Direktor der Württembergischen Landesbibliothek 
-     Mark D. Scheland, Generalkonsul der U.S.A. in Leipzig 
-     Wolfgang J. Dietrich, ehemals Gerstenberg Verlag 

Der Landesjazzpreisträger Baden-Württemberg 1999 Gregor Hübner begeister-
te mit seiner Vertonung von Eric Carles „I see a song – Ich hab die Geige klin-
gen sehn“ und mit „Transdance on Guige“. 

Die Ausstellung wird anschließend vom 13. September bis Mitte November 
2006 in Der Deutschen Bibliothek Frankfurt und vom 1. Dezember 2006 bis En-
de Januar 2007 in der Vertretung des Landes Baden-Württemberg bei der EU 
gezeigt.  
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Brasilianische Nacht in der Württembergischen Landesbibliothek 
Lange Nacht der Museen 2006 
 

18. März 2006 

 

Die WLB beteiligte sich 2006 zum zweiten Mal an der Langen Nacht der Muse-
en.  

Sie öffnete ihre Magazine für Führungen, die die erhofft große Resonanz noch 
übertrafen und rasch ausgebucht waren. 

Anlässlich der Ausstellung „Brasilien. Alte Bücher – Neue Welt. Die Bibliothek 
der Robert Bosch GmbH“ im Buchmuseum stand der Abend unter dem Motto 
Brasilien. 

Durch die Ausstellung wurden Führungen angeboten. Die Eingänge wie auch 
die zur Bar umfunktionierte Garderobe waren stimmungsvoll dekoriert. 

Die absoluten Renner aber waren die Cocktail-Angebote und die heißen Rhyth-
men der Betina Ignacio-Band, die nahezu den gesamten Abend ohne Unterbre-
chung brasilianische Popmusik spielte. 

 

Einige Zahlen: 

4.000 Besucher passierten die Eingänge, 400 mehr als 2005. 
476 Karten wurden verkauft, 75 mehr als 2005.  
42 WLB-Mitarbeiter haben mitgewirkt. 
305 Besucher stiegen in 16 Führungen in die Magazine. 
681 Cocktails (alle 25 Sekunden einer) wurden gemixt. 

Trost: Lange Nacht 2006 
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Vorschau für die Lange Nacht  
der Museen 2007 
Termin:           Samstag, 17. März 
Motto:             Kuba 
Band:              Salsafuerte 
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Stuttgarter Nachrichten, 
19.1.2006 

Stuttgarter Nachrichten, 
13.1.2006 

Pressespiegel (Auswahl) 
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Stuttgarter Zeitung, 
23.1.2006 

Stuttgarter Nachrichten, 24.1.2006 

Stuttgarter Zeitung, 26.1.2006 

Pressespiegel: Brasilien 
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Stuttgarter Nachrichten, 22.2.2006 

… sowie in der kroatischen Presse 

Pressespiegel: Schiller-Ausstellung in Zagreb 
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Ludwigsburger Kreis-
zeitung, 14.3.2006 

Stuttgarter Nachrichten, 14.3.2006 

Stuttgarter Zeitung, 14.3.2006 



Stuttgarter Zeitung, 
29.3.2006 

Pressespiegel: Bauvorhaben, Archive  
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Stuttgarter Wochenblatt, 23.3.2006 

Stuttgarter Nachrichten, 
16.3.2006 

Stuttgarter Zeitung, 29.3.2006 

Stuttgarter Zeitung, 31.3.2006 

Pressespiegel: Bauvorhaben, Archive 
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Stuttgarter Nachrichten, 17.3.2006 

Stuttgarter Nachrichten, 20.3.2006 

Stuttgarter Nachrichten, 31.3.2006 
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